
nehmen Hıer handelt es sıch wesentlichen pro- un die cQhristlichen Religionsgemeinschaften ıcht ber die
testantische Mıssıonen, da die katholischen Niederlas- Möglichkeiten verfügten, Schäden, die hieraus entstanden,
SUNSCH Nur ber SCI1INSC Mittel verfügen; vgl Herder- auch LUr Maße auszugleichen. Obwohl ©  es noch
Korrespondenz Jhg sehr fraglich IST, ob dieses Gesetz jemals verabschiedet
Eınıige Tageszeıtungen Israel haben Prıvate Unter- wiıird ann 1er iımmerhın C1NEC ıcht unterschätzende
suchungen ber die Tätigkeit der Mıiıssıonen Lande Gefahrenquelle für die weıtere Tätigkeit der Missıonen
gestellt un: sind sehr unterschiedlichen Ergebnissen DE“ entstehen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg
kommen Die sıch er105C Tageszeıtung aaretz
glaubt den Beweıs erbracht haben, daß die Mıiıss1ıo0ns-
schulen geradezu Einrichtungen Z Zwecke der Seelen- Okumenische Nachrichtenfängerei darstellen Zur gleichen eit stellt die ıberale
Tageszeıtung „ Jerusalempost fest, dafß die Mıss10ns-
schulen besonders konfessionellen Angelegenheiten Arbeitsgemeinschaft Seıt 1947 esteht Großberlin eine

der Kirchen Arbeitsgemeinschaft der Kirchen und
größte Zurückhaltung ben und daß alle Vorwürfe dieser in Großberlin Religionsgesellschaften > der auch das
Art vollkommen unberechtigt In abschließen-
den Artikel stellt S1C als schwerwiegenden negatıven Fak- katholische Bıstum Berlın angehört S1ie erwuchs auf dem

Boden praktischer Erfahrungen, die Se1It. 1945 dem
tOr fest, daß eine jüdische Bıldung diesen Schulen Velr- „Beıirat für kirchliche Angelegenheiten eiım Berliner
ständlicherweise ıcht geboten werden annn Die „ Jeru- Magıstrat gemacht wurden, VO  - der soWw Jetischensalempost empfiehlt dann auch der Folge, da{(ß der Besatzungsmacht befohlenen Einrichtung Die Arbeits-
„Keren Jaldenu sıch auch die Verhältnisse den gemeınschaft dagegen 1St e1iInNn freijer Zusammenschlu{fß der
jJüdischen Schulen kümmern MOSC C1iNE selbständige Interessenvertretung gegenüber Staat
Nach bisher offiziell ıcht genügend bestätigten Meldungen und Oftentlichkeit gewährleistet War die Zusammen-
des NCWC soll einNne parlamentarische Untersuchungs- arbeit anfangs auch VO  3 oroßer Zurückhaltung etragen,kommissıon, die autf Betreiben des „Keren Jaldenu die hat S1E sıch doch recht ruchtbar Es 1STt 1ber
Tätigkeit der christlichen Mıssıonen Lande untersuchte, beachten, daß diese Arbeit weder mMIt der
dem Parlament tolgende Vorschläge gemacht haben ökumenischen noch der Una Sancta-Bewegung un hat

Erlaß Gesetzes, das verbieten col] daß Personen
2Zu „verleıtet werden, materieller Vorteile willen

Das veht Aaus den Satzungen deutlich hervor Da jedoch
Ce1ine Entspannung zahlreichen konfessionellen egen-ıhre Religion andern Satzen einNgetLreten 1STE un: viele Mißverständnisse durch

Nichtanerkennung der Missionsschulen (das bedeutet, persönliche Begegnung AausSgeraumt werden konnten,daß Personen, deren Kinder diesen Schulen unterrichtet auch die Herausgabe Buches „Was glauben die
werden, den Forderungen des „Allgemein-Schulpflicht- anderen?“ beigetragen hat, ı1STt ein mittelbatrer Einfluß ZUuUr
Gesetzes iıcht gerecht werden, un bestraft werden Erweckung ökumenischen Verantwortung ıcht
können) leugnen. Wurde doch C1INE urchristliche Zeıten CIl

Erlafß Gesetzes, nach dem jeder Religionswechsel nernde Vereinbarung u  ber C1inNn Schiedsgericht erzielt das
vorher der Presse veröftentlicht werden Auseinandersetzungen vVvVor der Ööftentlichen Justız VeOeI-

meıden ollDas Gesetz 1St ohl schon deswegen bedeutungslos,
weil der Praxıs aum möglıch sein wiıird nach Die Satzung VO Aprıil 1947 beginnt MIiIt Pra-
diesem (Gesetz stratharen Tatbestand Dıie ambel, wonach die unterzeichneten Gemeinschaften 1}
Nichtanerkennung der Missionsschulen würde Ende SCESCNSCLLISECFr Achtung ıhrer Eıgenständigkeıit für dıie
auf das Schulsystem der jüdisch-orthodoxen Gemeinden Werte und die Freiheit relig1ösen Wirkens SCMEINSAMzurückfallen Um schwerwiegender könnten die Folgen treten wollen Miıtglied der Arbeitsgemeinschaft SIN!  d

(Gesetzes SCIN, das die Veröftentlichung „ZC die Evangelische Kıiırche Dibelius), die
planten Religionswechsels vorsieht Regierung und Parla- Römisch katholische Kırche (Bıstum Berlin, Vertr Pfarrer
ment können für CinN solches (zesetz cschr zutie Gründe fin- Tomberge), die Gruppe der jüdischen un: sSONStigenden urch Religionswechsel wırd der zıivilrechrtliche ıcht christlichen monotheistischen Religionsgesellschaften
Status Person grundlegend geäindert Solange die (S1ıegm Weltinger), die Vereinigung Ev Freikirchen
Gerichte der relig1ösen Gemeinschaftten Fragen des (Sup Pıeper), die Gruppe der Luther Freikirchen (SupFamıiılienrechtes (Ehe- und Erbrecht VOT allem) spezifisches Grube), die Gruppe der romtreijen kathol Kirchen
echt sprechen können, un solange die Regierung Ent- (Pfarrer Buchta, altkacth un die Gruppe der übrigen
scheidungen dieser Gerichte iıcht 1Ur respektieren, SOIMN- Religionsgesellschaften (Pfarrer Vermehren, Christen-
dern Notfall auch vollzıiehen mu(ß solange annn S1e gemeinsch.) Jede dieser Gruppen entsendet Ver-
natürlich C1iMN echt gyeltend machen, ber die jeweıilige Zu- treter den Rat der die Arbeıitsgemeinschaft vertriıitt
gehörigkeit Religionsgemeinschaft er- un neben sıch e1IiNeEe Delegriertenversammlung hat, die die
richtet werden. Selbst Nr  . die vorherige Bekannt- Interessen der Mitglieder gegenüber der Arbeitsgemein-
machung lassen S1' gewichtige Gründe finden; enn durch schaft wahrnimmt un alle Vierteljahr einmal auf Eın-
die Änderung der Religion werden Fällen des Erb- ladung des Rates UuUSammMenTC1L£ft Der Rat wählt AaUuS sC1-
rechtes auch dritte Personen betroffen ner Mıtte für die Dauer Jahres den Vorsitzenden,
Leider 1STt der Praxıs aber > dafß Konversionen cht der Rahmen der Entschließungen des. Rates die Ge-
deswegen geheimgehalten wurden, weiıl die Konvertieren- schäfte führt (bei wichtigen Verhandlungen aber den
den sıch irgendwelchen zivilrechtlichen Folgen entziehen Stellvertreter un andere Mitglieder hinzuziehen mufß),
suchten Dıie Geheimhaltung W ar vielmehr deswegen SC- den Stellvertreter un: den Schatzmeister. Beschlüsse des
boten, weil die Konvertiten allen möglichen Repı essalıen, Rates kommen NUr zustande, „WCNN ein Mitglied wiıder-
WIC eLIw2 dem wırtschattlichen Boykott, auSgeSETLZT spricht“.
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Das Bischofskonzil der russischen Aus-Vorläufig eine tischen Auseinandersetzungen vorrevolutionären Rufßs-
Heiligsprechung landskirche, das Ende VOHSCH Jahres and dem eCin Mahner und Prophet der kommenden
durch die russische bei New ork stattfand brachte eine Ereijgnisse und ein Vertreter der alten staatlich-kirchlichen
Auslandskirche Überraschung un zugleich Ce1INE Ent- Ordnungen WAar Welche Gründe 1aber auch den Me-
täuschung tür JENC Kreıise, die IM! wieder versuchen, tropoliten Anastasıus un Bischöfe bewogen haben
die volle Bedeutung un die geistliche Vollmacht MOSCH, das Konzıl hat MI1 S$C1iNECINM Entscheid DSEZEIZT, daß
der „wahren“ russıschen Kirche ausschließlich tür sıch die russische Auslandskirche iıcht 1Ur Se1NEe Sekte IST, wıe
Anspruch nehmen Es 811N$ die Kanonisierung des ıhr oft vorgeworfen wırd sondern daß sıch ıhrem
Erzpriesters Johannes Von Kronstadt, der die Jahr- Schofß eın wirklich kirchliches Bewußtsein erhalten hat,
hundertwende als e1in bedeutender Prediger und Seelen- das sıch ıcht zuletzt der Sobornostj der nneren
führer Rußland wıirkte Seine Heiligkeit 1IST vielen Verbundenheit MI1L dem Kirchenvolk der
durch Wunderwirkungen, die bis unsere eit reichen Heımat, ohne dessen freie Miıtwirkung C1iNC Heıilig-
ollen, verbürgt Schon SCIE Jahren werden Zeugnisse sprechung cht entscheiden IST, ZU Ausdruck bringt

Heiligkeit gesammelt, un e1iNe Kommuissıon be-
schäftigte sıch MIt der Vorbereitung seiner Kanonisierung

Steigendes Gewicht Der gyriechische Exarch für ord- un:Die Kloster Jordanvıille herausgegebene Zeitschritt
der OrthodoxenPravoslavnaja Rus)J ylaubte schon VOT dem Bischots-
in Amerika

Südamerika, Erzbischof Michael, vVvon

konzil die Heiligsprechung als eine Tatsache WCS- dessen Inıtiative Annäherung
nehmen können Sehr deutlich brachte mMan die An- der verschiedenen orthodoxen Jurisdiktionen die Herder-
gelegenheıit MI dem kanonischen Problem un! der FEcht- Korrespondenz Z Jhg., 310) berichtete, ı1ST SCIL CIN1ISCH
heitsfirage der russischen Auslandskirche Zusammen- onaten MIt Feldzug für die rechtliche Anerken-

Nung der Orthodoxie Amerıka“ beschäftigt Bısherhang Die Kanonisierung des Heılıgen collte aller
Welrt 1e Autorität un Vollmacht der VO Metropoliten haben die Staaten New ork Wısconsın und Massachu-
Anastasıus geleiteten Auslandskirche überzeugend VOL die Orthodoxe Kırche offiziell anerkannt Erzbischot

Miıchael hofft ach Erfolgen den einzelnenugen führen der Auslandskırche, die der CINZ15C, noch
erhaltene Rest der wahren russischen Kirche SCI, die „ohne Staaten die Angelegenheit VOoOr den Kongrefß Washing-
jegliche Einschränkung über die Fülle von St- ton bringen können (Okumenischer Pressedienst, enf

1953 Nr 36)liıchen Vollmachten verfüge, die ehedem der russischen
Landeskirche gehörten Bekanntlich gehört die Kanon1- Das Jahrbuch 1953 des „Natıional Councıl of the Churches
S1ICrUNg von Heılıgen den Funktionen AULO- of Christ 1ibt die Zahl der Orthodoxen den Verein1g-

ten Staaten MI tast 72 Mıllionen Di1e iıcht ordent-kephalen Kirche
Aus dem Jordanviller Blatt konnte man herauslesen, als lıch eingeschrıebenen Gläubigen eingerechnet, dürfte die
se1 e1iNe Ablehnung der rage stehenden Heıilig- Zahl noch höher lıegen ach orthodoxen Schätzungen

liegt SIC für USA Kanada und Südamerika INSgESAaMT beisprechung eine Selbstaufgabe, C1in: eugnung der oll-
macht und Zuständigkeit der russischen Auslandskirche Millionen Wenn diese Zahl auch hoch gegrif-
Würde aber der S Stern Hımmel russıscher Heilıg- ien SC1IMN Mags, dürfte S1C be1 der ständigen orthodoxen

Einwanderung doch bald erreicht un: SO überschrittenkeit erglänzen, dann hıeß N} MI estark politischem
sCIN Besonders die russischen un ukrainıschen Kirchen-Akzent würde dies vielleicht auch innerhalb Rußlands

gewaltige Energıien wecken und ZUuU Wahrzeichen blätter melden ständig die Entstehung Gemeinden
der Befreiung Rußlands VO Kommunısmus werden und die Errichtung Gotteshäuser Mıt Hılte be-
Das Bischotskonzil lehnte jedoch dıe Heıligsprechung aAb Gläubigen, SC1 CS russıischer Adeliger, die ıhren
oftenbar dem Eindruck der moralischen Autorität Reichtum erhalten oder durch amerikanıiısche Heıraten neu

des Metropoliten Anastasıus. Diıeser VOTLE erworben haben, SsC1I es yriechischer Großkaufleute, oder
großen Versammlung i New York, die Bischöfe haätten MI den Ergebnissen großer Sammelaktionen werden
sıch VON der Überlegung leiten lassen, da{ß ZU Akt der Grundstücke erworben un:! Zu Teıl prachtige Kathe-
Heıligsprechung die Mitwirkung uUunNnseIrer VO der Ge- dralkirchen gebaut un unterhalten. Die karitative Tätıg-
tangenschaft befreiten russisch-orthodoxen Mutter-Kirche keıit ı1St groß. Mehrere Ausbildungsstätten für Priester wer-

notwendig se1 „Mıt Dankbarkeit un Rührung nahmen den unterhalten Das St Vladimir S Semınary der nord-
die Zuhörer dıe ede des Oberhirten Au schreibt amerikaniıschen russischen Metropolie (Dekan Flo-
Cein Bericht dem erwähnten Blatt, „MI1TC Ausnahme rovsk1)) bringt Seit 1952 erscheinenden englischen
VWorte, AUS denen hervorging, daß der Vater Johannes Zeitschrift den orthodoxen Standpunkt ökumenischen
von Kronstadt zunächst noch ıcht verherrlicht wiırd CC  CC Kreısen NnUu  3 vernehmlich ZUuUr Geltung Offizieller ele-
So Srofß SC1 die AÄutorität des Konzıils un die persönliche grammaustausch miıt höchsten Regierungsstellen anläßlich
moralıische Autorität des Metropoliten Anastasıus, daß orthodoxer Konzile un:! anderer Zusammenkünfte 1STt
nıemand gewagt habe, seinen Protest laut ZuUum Aus- der Tagesordnung, wobei sich besonders die russische Aus-
druck bringen. Diese Stellen ZC1ISCN ZUur Genüge, daß landskirche ı den Vordergrund spielt.
die rage der Kanonisierung Johannes’ Von Kronstadt Anfang 1953 betrug die Zahl der orthodoxen Bischöfte ı

nneren Spannungen veführt hat. den Vereinigten Staaten 26 (mitgeteilt ı der Internatıio-
Vielleicht wollte das Bischofskonzil vermeiden, sıch MI1t£t nalen Kırchlichen Zeitschrift) und verteıilte sıch WI1e folgt

Heiligenkanonisierung den Anschein vollen Zl russische Bischöfe MI 2318 Gemeıinden, und ZWAar

Autokephalie geben, W as Protest un: Kritik der Bischöfe INITL DA Gemeinden Jurisdiktion der
orthodoxen Welt hervorgerufen hätte Vielleicht nordamerikanischen russıschen Metropolie (Metropolıit

erachtete INa auch Johannes von Kronstadt Bewußt- Leontius), 54) Jurisdiktion der russischen Aus-
se1ın der Gläubigen noch abgelöst von den poli- landskirche (Metropolit Anastasıus); 52) dem
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Exarchen des Moskauer Patriarchen (Metropolit Maka- hält, daß Auswirkungen der Marshallplan-Hilfe bis die
rlus); griechische Bischöfe miıt 303 Gemeinden, ein (Konstantinopel unterstellte) Mönchsrepublik des He1-
ukrainischer und Cin karpato-russischer MmMıt ligen Berges Athos SPurcnh SIN Die ideologisch
88 Gemeinden dem Exarchen des Patrıarchen VO  e brüchigen Fronten gefährdeten Nahen ÖOsten ließen
Konstantinopel (Metropolit Michael) terner albanıscher, siıch Zukunft vielleicht besser halten, WeNN 1es ıcht

bulgarischer, serbische un: syrische Bischöte (Patrı- 1Ur Aufgabe der amerikanischen Politik sondern auch das
archat VO  3 Antiochien) Außerdem o1Dt CS, VOF allem Anliegen geschlossenen, offiziellen amerikanischen
Kanada 1Ne Anzahl ukrainischer Bischöte M1 zahlreichen Kirche WAare, die ihren geIStTIgCN Ursprung VO OIrt hat
Gemeinden, deren autokephale kirchliche Organısatıon Daß die Orthodoxen Amerikas die Verbindung
VO  3 den orthodoxen Kirchen iıcht anerkannt wird le1- MIt den Ursprungsländern ihres Glaubens ıcht verloren
Sr Gruppen eingerechnet, soll INnm: noch 15 ortho- haben, beweist die Tatsache, daß es5 eben noch nıcht ZUr
OXe Jurisdiktionen Amerika gveben Die Verhältnisse Bildung spezifisch amerikanischen Orthodoxie BC-

Südamerika, sıch sämtliche russıschen, die griechische kommen ı1SE. e Konstantinopel gelingen wird, sıch 1
un andere Jurisdiktionen ebenfalls gegenüberstehen, sind der VOIl SC1iNCIM Exarchen betriebenen Kontöderation
schwerer überblickbar ber auch 1er bietet sıch. das orthodoxer Jurisdiktion Amerika eine tführende Rolle
yleiche Bild zunehmenden Gemeindelebens und NEeu E1 - sichern, mMu treilich noch abgewartet werden
bauter Kirchen als Folge der Einwanderung Die 1U5- Von Seite sınd bereits Bedenken das PIo-
sche Auslandskirche hat den lateinamerikanischen 1 an=- jektierte Statut laut geworden Pravoslavnaja Rus) das
ern etzter eıit ihre besondere Aufmerksamkeit SCc- Organ des ZuUur russischen Auslandskirche des Metropolıiten
wiıdmet un ıhre Hierarchie NEeu Organmnısıert Anastasıus gehörenden Klosters Jordanville, 11 VO
Wenn der griechsschen Kırchenleitung gelingen sollte, N solchen formalen Zusammenschluß der Orthodoxen
der orthodoxen Kirche die yleiche otffizielle Anerkennung nıchts WISSCH, da die Getahr Ce1IiNeTr Auslieferung das

erwirken, WIC S1E das protestantische, katholische und „ FOTE Moskau dessen ormale Zugehörigkeit ZUur Ortho-
jüdische Glaubensbekenntnis Amerika genlefßt dürfte doxie alle Welt anerkenne, MI1 sich bringe Damıit soll
eine erhebliche Stärkung der Weltorthodoxie erwarten vielleicht auf die Ex1istenz der Gemeinden, die dem Xar-
SC1N, und ZWAAar Teıils der Orthodoxie, der der chen des Moskauer Patriarchen tür Nord- unSüdamerika
Führung des Patriarchats VO  $ Konstantinopel die unterstellt sind un MITt denen INa  am} sıch natürlich N116-

Bestrebungen des Moskauer Patriarchats steht FEs 1St be- mals VETICIN1ISCH würde angespielt werden. Jedenfalls
kannt, daß der Amerika-Grieche Athenagoras, der heute 158T die russische Auslandskirche, 1e 1 allen Kontinenten
Okumenischer Patrıarch VO  e} Konstantinopel 1STt bedeu- vertreten IST, auch AuUs anderen Gründen dem
tende Unterstützungen AUS den Vereinigten Staaten et- Zusammenschluß der Amerika-Orthodoxen S1Iert.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Pastorale lıturgique Parıs 118 Leben gerufen, dieDie Liturgie dem Volke
lıturgische Reform durch persönliche Begegnungen Z W1-rıittes Internationales Liturgisches Studientreffen schen den maßgebenden Persönlichkeiten ördern

in Lugano Denn CTE Beschleunigung dieser Reform, deren AnfängeWenn die Herder-Korrespondenz erst ber das auf 1US zurückgehen, erweIist sıch mehr un mehr als
Dritte Liturgische Studientreften berichtet, das VO 14 dringendes Anliegen der Seelsorge, als e1iNe Vor-bis ZU 18 September 1953 Lugano stattfand un! die bedingung missionarischer Wırksamkeit der Kirche ber-
„Tatıge Teilnahme der Gläubigen Gottesdienst der haupt Selbstverständlich haben lıturgische KonferenzenKiırche ZU Gegenstand hatte, geschieht das AUS Respekt der ausschließlichen Zuständigkeit des HeilıigenVOor dem Beschluß daß ber die Verhandlungen nıchts
veröftentlicht werden col] bevor das Protokoll der Stuhles Nur Charakter ber die Bedeutung von

Lugano lag ıcht zuletzt darın, daß der Heılige Stuhlständigen Kongregatıon des Heıiligen Stuhles vorgelegen der die rüheren Treften MIiIt seiner Sympathie begleitethat und die authentische Herausgabe der Akten die
Wege geleitet 15t Die deutsche Ausgabe dieser kten C1T- hatte, das Jetztjährige SE1INCT amtlichen Information

benutzte Das kam durch die Anwesenheit des Sekretärsscheint nunmehr Liturgischen Jahrbuch“ des Litur- des Heiligen Offiziums, Kardinal ÖOttavıanı, un: desgischen Institutes TIrier Sıe Orjentiıert ber den Verlauf
der Tagung, &ibt die Referate und Entschließungen mi1t Generalrelators der historischen Sektion der Ritenkongre-
kurzem Kommentar Wortlaut wieder un vermittelt ZatıOonN, Ferdinand Antonell:i OFM zZzu Ausdruck

Einblick CIN1SC Diskussionen Unser Bericht folgt apst 1US S selbst zeichnete die Versammlung durch
dieser Ausgabe der Akten, auch die Übersetzung der ein eigenhändiges Begrüßungsschreiben AUuUs,. Dıie Tagung

von Lugano erhielt fterner ıhr besonderes Gewicht durchverschiedenen Sprachen sehr großen eıl
lateinısch geführten Verhandlungen angeht die Teilnahme von Kardınal Frings als dem Vorsitzenden

der deutschen Bischofskonterenz beauftragter Ver-
Dıie Bedeutung D“ON Lugano treter des Episkopates VO  3 Frankreich Belgien, Holland

Die Liturgischen Studientreften wurden VO: Liturgischen Osterreich Italien und der Schweiz, das heißt saämtlıcher
Institut ı Trier i Zusammenarbeit MI1 dem Centre de der lıturgischen ewegung führender Länder Die fran-
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